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7. MAßNAHMENKATALOG  

Im Folgenden werden Maßnahmen beschrieben, die zur Transformation der Wärmeversorgung in 

Kaltenkirchen beitragen sollen. Diese Maßnahmen werden in die Kategorien Übergeordnete 

Maßnahmen , Wärmenetzprüfgebiete , Dezentrale Gebiete  sowie  Beratung und Kommunikation  

unter teilt . Übergeordnete Maßnahmen sind die Maßnahmen, die ohne räumlichen Bezug für das 

gesamte Stadtgebiet gelten, während die wärmenetzbezogenen Maßnahmen sich auf die 

Wärmenetzprüfgebiete und die dezentralen Maßnahmen sich insbesondere auf die Ge biete außerhalb 

von Wärmenetzprüfgebieten beziehen.  Eine Übersicht der Maßnahmen ist in Tabelle 27 gegeben.  In 

dieser ist auch eine grobe zeitliche Priorisierung der Maßnahmen dargestellt.  

Tabelle 27: Maßnahmenübersicht  

Übergeordnete Maßnahmen  

Ü1 Fortschreibung und  Controlling der kommunalen Wärmeplanung  

Wärmenetzprüfgebiete  

WN1 Prüfung der Machbarkeit eines  Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet „Zentrum“  

WN2  Erweiterung  und Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes „Flottkamp“  

WN3  
Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Ost“  

WN4  
Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Nord“  

WN5  
Prüfung der Machbarkeit eines oder mehrerer Wärmenetze in den Wärmenetzprüfgebieten 

„Gewerbe Ost“, „Süd - West“ und „Nord - West“  

WN6  Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes „Im Grunde“  

WN7  Dekarbonisierung der Bestands - Wärmenetze „Heideweg“ und „Zeisigring“  

WN8  Prüfung eines großen Verbund - Wärmenetzes für Kaltenkirchen  

Dezentrale Gebiete  

D1 Umstellung der Wärmeversorgung im Bereich der dezentral versorgten Gebiete  

Beratung und Kommunikatio n 

B1 
Informationen  zu  Beratungsangebote n für Bürgerinnen und Bürger  zu Gebäudesanierung und 

dezentralen Versorgungsoptionen  

B2  Fortführung der Vernetzungs -  und Informationsangebote für Gewerbe und Industrie  
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7.1 Übergeordnete Maßnahmen  

Maßnahmenübersicht Übergeordnete Maßnahmen  

Ü1 Fortschreibung und  Controlling der kommunalen Wärmeplanung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

AVERDUNG.DE  

Kommunale Kälte -  und Wärmeplanung Kaltenkirchen  

Version vom 30 .10.2025  

 

  105 | 147 

 

Ü1 Fortschreibung und  Controlling der kommunalen Wärmeplanung  
 

Gebiet  Gesamtes Stadtgebiet  

Ziele  Priorität  hoch  

• Nachverfolgung der Entwicklung der Wärmewende in Kaltenkirchen  

• Regelmäßige Anpassung zur Zielerreichung  

• Überblick über den aktuellen Status der Planungen (zu Wärmenetzen)  

• Information von politischen Gremien, dem Land Schleswig - Holstein und der allgemeinen Öffentlichkeit  

Kurzbeschreibung  

Der Stand der Umsetzung der Wärmeplanung ist durch die Umsetzung des Monitoringkonzepts regelmäßig zu 

prüfen. Der Einfluss von sich ändernden Rahmenbedingungen und Erfahrungen aus der Umsetzung sollte 

regelmäßig geprüft und das Monitoringkonzept ggf. entsp rechend angepasst werden.  

Gleiches gilt auch für das öffentlich verfügbare räumliche Konzept, vor allem, wenn konkrete 

Wärmenetzplanungen bekannt werden und Prüfaufträge erledigt wurden.  

Die Nachverfolgung dient außerdem dazu, den Überblick über die Umsetzung zu behalten. Eine regelmäßige 

Berichterstattung in den politischen Gremien und in der Öffentlichkeit wird empfohlen.   

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Monitoring der Zielerreichung  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteurinnen und Akteure  

Stadt Kaltenkirchen  Stadtwerke Kaltenkirchen  

Alle Netzbetreiber innen und - betreiber  

Schornsteinfegerinnen und - feger  

Ggf. Ankerkund innen und - kunden   

Handlungsschritte  

1. Etablierung der Routinen zur Erhebung der notwendigen Daten gemäß Monitoring - Konzept  

2. Kontinuierliche Aktualisierung des räumlichen Konzepts nach Erledigung von Prüfaufträgen oder bei 

Bekanntwerden konkreter Wärmenetzplanungen oder anderen relevanten Ereignissen  

3. Überprüfen des Monitoring - Konzepts auf Praxistauglichkeit  

4. Berichterstattung alle 5 Jahre gem. WPG  

Kostenübersicht und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Stadt Kaltenkirchen:  bei externer Vergabe der 

Fortschreibung ca.  2.000  € pro Jahr  

Geschätzter Personalaufwand Verwaltung: mittel  

Pauschale r Ausgleichsbetrag  nach  § 38 EWKG  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

 Aktualität des Wärmeplans  

Zeitnahes Monitoring gemäß Monitoring - Konzept  

Erfolgte Berichterstattung gemäß EWKG - SH  
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7.2 Wärmenetzeignungsgebiete  

Maßnahmenübersicht Wärmenetzeignungsgebiete  

WN1 Prüfung der Machbarkeit eines  Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet „Zentrum“  

WN2  Erweiterung  und Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes „Flottkamp“  

WN3  
Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Ost“  

WN4  
Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Nord“  

WN5  
Prüfung der Machbarkeit eines oder mehrerer Wärmenetze in den Wärmenetzprüfgebieten 

„Gewerbe Ost“, „Süd - West“ und „Nord - West“  

WN6  Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes „Im Grunde“  

WN7  Dekarbonisierung der Bestands - Wärmenetze „Heideweg“ und „Zeisigring“  

WN8  Prüfung eines großen Verbund - Wärmenetzes für Kaltenkirchen  
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WN1 Prüfung  der Machbarkeit eines Wärmenetzes im 

Wärmenetzeignungsgebiet „Zentrum“  

 

Gebiet  

Das Gebiet umfasst den Stadtkern Kaltenkirchens 

im Norden der Bahntrasse inkl. der Gebäude 

nördlich der Schule am Marschweg. Im Osten reicht 

das Gebiet bis zum Bahnhof, im Norden wird der 

Suchraum durch den Bereich Glockengießerwall 

abgegrenzt.  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

13,5 GWh/a  3.500 t/a  11,9 GWh/a 

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral durch Luftwärmepumpe , Erweiterung Bestandsnetz  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Aufbau einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung im Eignungsgebiet unter Einbeziehung der Suchräume 

für Luftwärmepumpen  

• Nutzung von Synergien durch Einbeziehung in die Innenstadtsanierung  

Kurzbeschreibung  

Das Zentrum Kaltenkirchens ist durch eine heterogene Gebäudestruktur geprägt. Aus der dichten Bebauung 

resultiert eine hohe Wärmeliniendichte. Diese macht das Gebiet für ein Wärmenetz interessant. Durch die 

heterogenen Eigentumsverhältnisse können  die wirtschaftliche Erschließung und die Erzielung von hohen 

Anschlussquoten eine Herausforderung darstellen. Die Identifikation und die Bindung von Ankerkund innen und -

kunden  sollten frühzeitig erfolgen, um eine gesicherte Wärmeabnahme zu erreichen. Grundsätzlich  könnte das 

Bestandsnetz von Hansewerk Natur über die Gemeinschaftsschule am Marschweg in Richtung Zentrum erweitert 

werden. Alternativ oder zusätzlich könnte eine Versorgung mittels einer zentralen Luft - Wärmepumpe von den 

nördlich gelegenen Potenzialfläch en erfolgen.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Bau von Wärmenetzen, Substitution von fossilen Heizungen  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Zukünftiger Contractor  

Stadt Kaltenkirchen  bei Suche eines Contractors  

 

Ankerkund innen und - kunden  

Fachplanung  
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Handlungsschritte  

1. (Festlegung des Contractors ) 

2. Beantragung von Fördermitteln  

3. Untersuchung der Machbarkeit und Vorplanung 

für festgelegte Prüfgebiete  

(BEW - Machbarkeitsstudie)  

4. Beschluss über Umsetzung der Maßnahme  

5. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

6. Vergabe der Planungsleistung  

7. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

8. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

9. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Machbarkeitsstudie: ca. 50.000€ (Contractor)  

Investitionskosten Energieanlagen (Wärmenetz, 

Energiezentrale etc.) : ca. 10 – 15 Mio. €   

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

WN2, WN4, WN8  • Auswahl Contractor  

• Abschluss Machbarkeitsstudie  

• Erfolgreiche Beantragung der Fördermittel  für die 

Umsetzung  

• Abschluss der Planung  

• Vollständige Substitution der konventionellen 

Energieversorgung im Netzgebiet durch erneuerbare 

Energien  

• Anteil erneuerbarer Energie an  der 

Wärmebereitstellung  

• Anteil / Wärmemenge der ersetzten fossilen 

Versorgung  

• Eingesparte THG - Emi ssionen  
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WN2  Erweiterung  und Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes 

„Flottkamp“  durch den Wärmenetzbetreiber  

 

Gebiet  

Das primäre Erweiterungsgebiet befindet sich 

zwischen den berei ts  an das Bestandsnetz 

angeschlossenen Gebieten. Die Wohnblöcke im 

Flottmoorring bieten ebenso wie die Blöcke Am 

Hohenmoor / Alvesloher Straße ein hohes 

Anschlusspotenzial. Des Weiteren kann das Netz in 

Richtung der Gebiete „Zentrum“ und „Gewerbe 

Nord - West“ sowie „Am Krankenhaus“ erweitert 

werden. Der Anschluss des Mikronetzes 

„Schäferbrücke“ bietet sich mittelfristig ebenfalls 

an, sofern Bedarf besteht.   

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

12,9 (Bestandsnetz)  

+ 17,6 (Erweiterung) GWh/a  
3,100 + 4.600 t/a  12,3 + 15,9 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral mit Luftwärmepumpe, Abwasserwärme  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Transformationsstudie für das Bestandsnetz „Flottkamp “ von Hansewerk Natur  

• Machbarkeitsstudie über „Netzerweiterung Flottkamp “ (gelb in der Übersichtskarte) und die  Gebiete „Am 

Krankenhaus “, „Gewerbegebiet Nord - West “ und „Zentrum “ (nicht in Karte gezeigt, analog zu WN 8) 

Kurzbeschreibung  

Ausgehend vom Bestandsnetz „Flottkamp“ von Hansewerk Natur können die großen Mehrfamilienhäuser im 

Bereich Flottmoorring sowie ggf. die Straße Am Krankenhaus an das Netz angeschlossen werden. Bei einer 

Versorgung des Zentrums durch ein Wärmenetz könnte das  Bestandsnetz von der Schule Marschweg aus 

Richtung Zentrum erweitert werden. Dies ist zu untersuchen und in die aktuellen Planungen zur Netzerweiterung 

Richtung Schule am Marschweg einzubeziehen.  

Es müssen regenerative Alternativen zur momentan primär fossil betriebenen Heizzentrale auf dem Gelände des 

Gymnasiums Flottkamp gefunden werden. Dies beinhaltet vor allem die Evaluation der Standorte für Groß -

Luftwärmepumpen und der Abwasserwärme. Potenzi alflächen befinden sich außerhalb des besiedelten Gebietes, 

z.B. nahe der Grundschule Flottkamp südlich der Krückau.  

Generell zu prüfen sind  

- Standortfindung für Luftwärmepumpen  

- Neue Trassenführung durch ggf. neuen Standort der Energiezentrale  

- Trassenführung in den neuen Wärmenetzen  

- Querung der Bahntrasse (Einbindung in aktuelle Planung zur Erweiterung des Netzes Richtung Marschweg)  

- Ankerkund innen  und - kunden , Anschlussnehmer innen und - nehmer  und Anschlussquoten  

- Angestrebte Vorlauftemperaturen  

- Wärmespeicherung und Redundanz  

- Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  

- Zeitlicher Ablauf einer Umsetzung  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Dekarbonisierung der Wärmenetze. Bau von Wärmenetzen. Substitution von fossilen Heizungen  
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Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Hansewerk Natur  

 

Stadt Kaltenkirchen  

Abwasser - Zweckverband Südholstein  

Neue Lübecker  Baugenossenschaft  

Bauverein Kaltenkirchen  

Flächeneigentümer innen und - eigentümer  

Handlungsschritte  

1. Beantragung von Fördermitteln  

2. Untersuchung der Machbarkeit und 

Vorplanung für festgelegte Prüfgebiete  

(BEW - Machbarkeitsstudie)  

3. Beschluss über Umsetzung der Maßnahme  

4. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

5. Vergabe der Planungsleistung  

6. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

7. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

8. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Machbarkeits -  und Transformationsstudie: ca. 

100.000 €  

Wärmenetz erweiterung und ggf. Anpassung des 

vorhandenen Netzes: Abhängig von den 

Ergebnissen der Studie  

Transformation: Abhängig von den Wärmequellen  

BEW - Förderung  

Ggf. weitere Förderprogramme  

 

 

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

WN 1, WN8 • Abschluss Machbarkeitsstudie  und Trafoplan  

• Baubeginn  

• Beginn der Wärmelieferung  

• Anteil Erneuerbare Energie  an der 

Wärmebereitstellung  

• Anteil / Wärmemenge der ersetzten fossilen 

Versorgung  

• Eingesparte THG - Emissionen  
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WN3  Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im 

Wärmenetz eignungs gebiet „Kaltenkirchen  Ost“  

 

Gebiet  

Das Gebiet umfasst die Mehrfamilienhäuser im 

Wulfskamp sowie das  Schulzentrum am Lakweg . 

Die Waldorfschule Kaltenkirchen sowie die 

angrenzenden Einfamilien -  und Reihenhäuser sind 

ebenfalls mitzubetrachten.  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

7,7 GWh/a  2.000 t/a  6,7 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral  mit Luftwärmepumpe  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Festlegung eines Contractors für das Wärmenetzeignungsgebiet Kaltenkirchen - Ost  

• Beauftragung Machbarkeitsstudie  

• Umsetzung eines Wärmenetzes auf Basis von Erneuerbarer Wärme  

Kurzbeschreibung  

Durch die homogene Eigentumsstruktur in dem Gebiet (Bauverein Kaltenkirchen) ist bei einer erfolgreichen 

Umsetzung eines Wärmenetzes eine hohe Anschlussquote zu erwarten. Ausgehend vom oder in Abstimmung mit 

dem Bauverein soll ein möglicher Wärmelieferant bestimmt werden, welcher die Machbarkeitsstudie für ein 

Wärmenetz durchführt und das Wärmenetz anschließend umsetzt.  

Inwiefern an de m Schulzentrum am Lakweg  und auf den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen eine Groß -

Luftwärmepumpe realisiert werden kann, soll untersucht werden. Der Anschluss der umliegenden 

Reihenhausriegel sowie eine südliche Erweiterung Richtung Waldorfschule Kaltenkirchen sollte ebenf alls geprüft 

werden. Südlich der Waldorfschule befinden sich mögliche Potenzialflächen für Luftwärmepumpen. Sofern diese 

Flächen für die Wärmeversorgung genutzt werden, ist der Anschluss der an einer möglichen Trasse liegenden 

Liegenschaften in Betracht zu ziehen.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Bau von Wärmenetzen. Substitution von fossilen Heizungen  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Bauverein Kaltenkirchen  

Zukünftiger Contractor  

Stadt Kaltenkirchen  

Gemeinde Oersdorf  (Potenzialflächen Luftwärme)  

Eigentümerinnen und Eigentümer der Reihenhäuser  

Waldorfschule  
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Handlungsschritte  

1. Festlegung des Contractors  

2. Beantragung von Fördermitteln  

3. Untersuchung der Machbarkeit und 

Vorplanung für festgelegte Prüfgebiete  

(BEW - Machbarkeitsstudie)  

4. Beschluss über Umsetzung der Maßnahme  

5. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

6. Vergabe der Planungsleistung  

7. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

8. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

9. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Contractor  

MBKS: ca. 40 .000 €   

Wärmeversorgung : 3,5 – 5,5 Mio . €  

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

WN 1, WN8 • Auswahl eines Betreibers  

• Erstellung MBKS  

• Entscheidung über die Versorgungsart (Wärmenetz 

oder dezentral)  

• Anteil / Wärmemenge der ersetzten fossilen 

Versorgung  

• Eingesparte THG - Emissionen  
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WN4  Prüfung der Machbarkeit eines Wärmenetzes im 

Wärmenetz eignungs gebiet „ Kaltenkirchen Nord“  

 

Gebiet  

Das Gebiet erstreckt sich v om DRK -

Seniorenwohnheim aus  über den Anne - Frank - Weg 

in die Elsa - Brändström - Straße  und den  Bertha -

von - Suttner - Weg . 

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

4,0 GWh/a  1.000 t/a  3,4 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral mit Luftwärmepumpe  

Ziele  Priorität  mittel  

• Prüfung der Versorgung der Wohnhäuser sowie der Seniorenwohnanlage mittels eines Wärmenetzes. 

Vergleich mit alternativen Versorgungslösungen wie Gebäudenetzen und dezentralen Optionen.  

• Prüfung der Einbindung der dichtbebauten Reihenhaussiedlungen  

Kurzbeschreibung  

Im Gebiet „Nord“ bietet sich die Verlegung einer längeren Wärmeleitung zur Versorgung verschiedener 

Mehrfamilienhäuser an. Die Seniorenwohnanlage sollte dabei als möglicher Ankerkunde mitgedacht werden. 

Zudem befinden sich viele dichtbebaute Reihenhausgebi ete im Gebiet, welche an ein Wärmenetz angeschlossen 

werden könnten. Aufgrund der wenigen auf Basis der Wärmeliniendichte geeigneten Gebäude ergibt sich ein 

Wärmenetzgebiet, das entlang einer Linie aus vier Straßen verläuft. Für eine erfolgreiche Umsetzung  ist daher 

eine hohe Anschlussquote entscheidend, da ansonsten durch Lücken entstehende lange Anbindungen die 

Wirtschaftlichkeit verringern. Für die Versorgung stehen die Luftwärmepotenzialflächen im Norden und Osten 

des Gebiets zur Verfügung. Ggf. kann ei n entsprechendes Wärmenetz zusammen mit der Versorgung des Gebiets 

„Zentrum“ geprüft werden. Alternativ ist eine dezentrale Versorgung der einzelnen Gebäude möglich.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Bau von Wärmenetzen. Substitution von fossilen Heizungen  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Zukünftiger Contractor  

 

Stadt Kaltenkirchen  

DRK Seniorenwohnheim  
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Handlungsschritte  

1. Festlegung des Contractors  

2. Beantragung von Fördermitteln  

3. Untersuchung der Machbarkeit und 

Vorplanung für festgelegte Prüfgebiete  

(BEW - Machbarkeitsstudie)  

4. Beschluss über Umsetzung der Maßnahme  

5. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

6. Vergabe der Planungsleistung  

7. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

8. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

9. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Machbarkeitsstudie ca. 35.000  € (Wärmenetz -

Contractor)  

Wärmeversorgung: 2,1 – 3,5 Mio. €  

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

WN 1, WN8 • Erstellung Machbarkeitsstudie  

• Erfolgreiche Beantragung der Fördermittel  für die 

Umsetzung  

• Abschluss der Planung  

• Vollständige Substitution der konventionellen 

Energieversorgung im Netzgebiet durch erneuerbare 

Energie  
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WN5  
Prüfung der Machbarkeit eines oder mehrerer Wärmenetze i n den  

Wärmenetzprüfgebiet en „Gewerbe Ost “, „Süd - West “ und „Nord -

West “ 

 

Gebiet  

Das Gewerbegebiet im Süden Kaltenkirchens in der 

Nähe von Henstedt - Ulzburg wird von der 

Bahntrasse durchzogen. Es beheimatet im Gebiet 

„Nord - West“ produzierendes Gewerbe rund um 

Popp Feinkost und im Gebiet „Süd - West“ unter 

anderem die Rösterei Max Meyer & Max Horn und 

die Sitex GmbH. Das Gebiet „Nord - West“ grenzt an 

das Bestandsnetz Flottkamp. Im Gebiet „Ost“ 

befindet sich im Bereich Feldstraße viel 

verarbeitendes Gewerbe.  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

77 GWh/a  19.900 t/a  75 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral  mit  Luftwärmepumpe, Abwasserwärme  

Ziele  Priorität  Mittel bis niedrig  

• Detaillierte Lokalisierung der nötigen Wärmebedarfe und Temperaturniveaus. Identifikation von 

Interess ierten  an einer leitungsgebundene n Wärmeversorgung.  

• Prüfung der Umsetzungsmöglichkeiten inkl. Untersuchung möglicher Potenziale für höhere 

Temperaturniveaus für Prozesswärme.  

Kurzbeschreibung  

Große Teile des Gewerbegebiets insbesondere im Osten und Nordwesten weisen eine für Wärmenetze geeignete 

Wärmeliniendichte auf. Inwiefern die Umsetzung eines Wärmenetzes dort tatsächlich sinnvoll ist, hängt 

entscheidend davon ab, wie viele Liegenschaften s ich an ein Wärmenetz anschließen würden und wie groß die 

Wärmabnahme wäre. Für Unternehmen mit Prozesswärmebedarf ist außerdem das Temperaturniveau für einen 

Anschluss an ein Wärmenetz entscheidend, sodass die Vorlauftemperatur einen entscheidenden Einflus s auf die 

Anschlussquote haben kann.  

Aufgrund geringerer Schallschutzanforderungen hätten vi ele Unternehmen die Möglichkeit , erneuerbare Energien 

(z.B. mittels Luftwärmepumpen) auf dem eigenen Firmengelände zu erschließen. Zusätzlich stehen lange 

Amortisationszeiten für Wärmenetzen häufig der eher kurzfristigen Planung der Unternehmen gegenüber. Daher 

ist fraglich, wie groß die Anschlussbereitschaft an ein Wärmenetz ist.  Allerdings bieten diese 

Rahmenbedingungen auch die Möglichkeit, dass sich lokal mehrere Unternehmen gemeinsam versorgen. Die s 

könnte insbesondere im Zusammenhang mit den Potenzialen der Abwasserwärme in der Feldstraße interessant 

sein.  Im Bereich „Nord - West“ bestehen zudem durch die Nähe zu den Potenzialflächen und die Nähe zum 

Bestandsnetz „Flottkamp“ im Bereich der Süderstraße Erweiterungsmöglichkeiten.  

Vor der Durchführung einer Machbarkeitsstudie bietet sich eine Befragung der Unternehmen an, in der u.a. 

Interesse, Wärmebedarfe und benötigte Temperaturniveaus abgefragt werden können.  

Wenn sich aus der Auswertung ein ausreichendes Interesse an einer Wärmenetzversorgung ergibt, sollte diese 

Möglichkeit näher untersucht werden . Synergien zwischen Straßenbauarbeiten, Sielerneuerungen und der 

Verlegung eines Wärmenetzes sollten dabei beachtet werden.  

Für weitere Untersuchungen bi etet sich die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze  an, über die Umfang und 

Machbarkeit des Wärmenetzes detailliert geprüft und vorgeplant werden können. Während der Planung kann das 

Netz in verschiedene Bauabschnitte eingeteilt werden, welche nach und nach gebaut werden können. Nach 

erfolgtem Bau kann die Wärmeversorgung über das Netz beginnen.  
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Für die Teilgebiete, für die sich im Ergebnis eher eine dezentrale Versorgung, beispielsweise aufgrund des 

Prozesswärmebedarfs anbietet, sollte die Versorgung der Unternehmen und ggf. Umstellung des Energieträgers 

von den Stadtwerken Kaltenkirchen als Betreiber des Strom -  und Gasnetzes  begleitet werden.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Bau von Wärmenetzen. Substitution von fossilen Heizungen, effiziente Abwärmenutzung  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Stadt Kaltenkirchen (Befragung)  

Zukünftiger Wärmenetz - Contractor  

 

Stadtwerke Kaltenkirchen  

Abwasser - Z weckverband Südholstein  

Ankerkundinnen  und - kunden  

Flächeneigentümerinnen und - eigentümer  

Fachplanung  

Unterschiedliche Akteurinnen  und Akteure  nach Bedarf  

Handlungsschritte  

1. Unternehmensbefragung  

2. Suche nach interessierten 

Wärmeversorgungsunternehmen  

3. Beantragung von Fördermitteln  

4. Untersuchung der Machbarkeit und 

Vorplanung für festgelegte Prüfgebiete  

(BEW - Machbarkeitsstudie)  

5. Beschluss über Umsetzung der Maßnahme  

6. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

7. Vergabe der Planungsleistung  

8. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

9. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

10. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Machbarkeitsstudie: ca. 50.000  € (Contractor)  

Wärmenetz: Abhängig von den  

Umsetzungsgebieten  

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

 • Auswertung Umfrage  

• Entscheidung über Wärmenetz  

• Ggf. Erstellung Machbarkeitsstudie  

• Planung und Bau  

• Umstellung auf klimaneutrale Wärmeversorgung  
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WN6  Dekarbonisierung des Bestands - Wärmenetzes „Im Grunde“  
 

Gebiet  

Das Gebiet umfasst das Bestandswärmenetz „Im 

Grunde“ mit  verschiedenen Gewerbebetrieben 

sowie  der HolstenTherme . 

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

9,0 GWh/a  2.300  t/a  8,6 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral mit Luftwärmepumpe , PV mit Direktstromversorgung  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Erstellung einer Transformationsstudie  

• Umstellung der Bestands - Wärmenetze auf klimaneutrale Wärmeversorgung  

Kurzbeschreibung  

Die Energiezentralen der Wärmenetze müssen von fossilen Feuerungsanlagen auf regenerative Energien 

transformiert werden. Die Gewerbeflächen von XXXLutz  böten sich als PV - Fläche (Parkplatz - PV) und/oder als 

Standort einer neuen Energiezentrale an. Außerdem befinden sich nahe den derzeit versorgten Liegenschaften 

Luftwärmepotenzialf lächen.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Dekarbonisierung der Wärmenetze  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Hansewerk Natur  

Stadtwerke Kaltenkirchen  

 

Stadt Kaltenkirchen  

Ggf. Flächeneigentümer und - eigentümerinnen  

Handlungsschritte  

1. Abschluss Transformationsstudie 2026  

2. Beginn mit Fachplanung  

3. Beginn Bau  

 

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Kostenträger: Hansewerk Natur  

Kosten: In Abhängigkeit der Ergebnisse der 

Transformationsstudie  

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  
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Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

  • Erstellung des Transformationsplans  

• Erfolgreiche Beantragung der Fördermittel für die 

Umsetzung  

• Abschluss der Planung  

• Vollständige Substitution der konventionellen 

Energieversorgung im Netzgebiet durch erneuerbare 

Energien  
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WN7  Dekarbonisierung der Bestands - Wärmenetze „Heideweg“ und 

„Zeisigring“  

 

Gebiet  
Bestandsnetze „Heideweg“ (Hansewerk Natur) und 

„Zeisigring“ (OVE)  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

1,4 (Zeisigring) +  

0,8 (Heideweg) GWh/a  

280 +  

190 t/a  

1,0 + 

0,7 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Zentral  mit  Luftwärmepumpe  

Ziele  Priorität  mittel  

• Erstellung von Transformationsstudien  

• Umstellung der Bestands - Wärmenetze auf klimaneutrale Wärmeversorgung  

Kurzbeschreibung  

Die Dekarbonisierung der Wärmenetze ist Aufgabe der Wärmenetz unternehmen . Die Wärmenetze müssen von 

fossilen Feuerungsanlagen auf regenerative Energien transformiert werden. In einem Transformationsplan kann 

geprüft werden, wie die Dekarbonisierung des Wärmenetzes umgesetzt werden kann. Damit einhergehend 

sollte n eine  mögliche Absenkung der Vorlauftemperaturen für die angeschlossenen Liegenschaften  und die lokal 

verfügbaren Potenziale untersucht  werden.   

Die OVE verfolgt momentan einen  Transformationsplan . 

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Dekarbonisierung der Wärmenetze  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Hansewerk Natur  

OVE ( Objekt - Versorgung mit rationellem 

Energieeinsatz GmbH & Co. KG ) 

 

Stadt  Kaltenkirchen  

Geb äudeeigentümer und - eigentümerinnen  

Ggf. Flächeneigentümer und - eigentümerinnen  

Handlungsschritte  

1. Durchführung einer Transformationsstudie  

2. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

3. Bau / Umstellung der Wärmeversorgung  

4. Wärmelieferung  
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Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Kostenträger: Hansewerk Natur  und OVE  

Kosten Transformationsplan : ca. 20 - 50  Tsd. €  

Kosten Umsetzung: In Abhängigkeit der Ergebnisse 

der Transformationsstudie  

BEW - Förderung  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

  • Erstellung Transformationsstudie  

• Erfolgreic he Beantragung der Fördermittel  für die 

Umsetzung  

• Abschluss der Planung  

• Anteil klimaneutraler Wärme im Wärmenetz  

• Vollständige Substitution der konventionellen 

Energieversorgung im Netzgebiet durch erneuerbare 

Energien  
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WN8  Prüfung  eines großen Verbund - Wärmenetzes für Kaltenkirchen  
 

Gebiet  

Die Maßnahme umfasst insbesondere die 

zusammenhängenden Wärmenetzprüfgebiete und 

Bestandswärmenetze: Flottkamp, Zentrum, 

Kaltenkirchen Ost, Kaltenkirchen Nord, Am 

Krankenhaus  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

57 GWh/a (Ost, Nord, 

Flottkamp, Zentrum)  
14.300 t/a  52 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Wärmenetz, Einspeisung ins Netz über verschiedene Wärmezentralen  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Voruntersuchung der Machbarkeit eines Gesamtnetzes, welches die verschiedenen Netzgebiete 

miteinander verbindet  

• Vermeidung doppelter und unnötiger Infrastrukturen  

• Optimale Nutzung der Bestandsinfrastrukturen  

• Nutzung von Synergien im Wärmenetzausbau  

Kurzbeschreibung  

Durch die Planung und den Bau eines weitreichenden Wärmenetzes können durch den Einsatz von erneuerbaren 

Energien bedeutende Energie -  und Emissionseinsparungen erreicht werden. Bei der Zusammenlegung 

verschiedener Teilnetze können erhebliche Synergien (sin kende Kosten, zentrale Wärmeerzeugung für ein 

Gesamtnetz, Redundanz eines größeren Netzes) gehoben werden, sodass die Wärmeabnehme nden  von ggf. 

niedrigeren Kosten profitieren können. So werden Wärmenetze stadtweit zusammengedacht, anstatt Teilgebiete 

durch  einzelne kleinere Wärmenetze von verschiedenen Contractoren zu versorgen.  

Die Gründung einer gemeinsamen Wärmegesellschaft durch die verschiedenen Akteurinnen und Akteure – etwa 

die lokalen Versorgungsunternehmen – kann sinnvoll sein, um technisches Know - how mit städtischem Einfluss 

auf die Wärmeversorgung zu verbinden und so das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger zu stärken.  

Unterschiedliche Betriebsmodelle einer Wärmegesellschaft sollten  hierbei untersucht werden . 

Für ein Verbund - Wärmenetz in Kaltenkirchen sind unter anderem folgende Bausteine zu prüfen:  

- Untersuchung des Betriebsmodells  für eine gemeinsame Wärmegesellschaft und ggf. eines Joint Venture 

zwischen den verschiedenen Versorgungsunternehmen  

- Ggf. Einbindung weiterer wichtiger Akteure und Ankerkunden wie den Bauverein Kaltenkirchen  

- Anschlussquoten  

- Technische Machbarkeit, Leistung und Verfügbarkeit der regenerativen Quellen in der Stadt und in der Nähe  

- Trassenauslastung der vorhandenen Infrastruktur  

- Standort(e) von Energiezentrale(n)  

- Trassenführung ggf.  unter Berücksichtigung von unterschiedlichen Standorten von Energiezentralen  

- Wärmespeicherung und Redundanz  

- Einbindung der Bestandsnetze  

- Angestrebte Vorlauftemperaturen  

- Synergien zwischen Straßenerneuerung für mögliche Trassenverlegungen  
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- Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  

- Zeitlicher Ablauf einer Umsetzung  

Für die Untersuchung der Machbarkeit bietet sich insbesondere die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze  

an, über die Umfang und Machbarkeit des Wärmenetzes detailliert geprüft und vorgeplant werden können. 

Aufgrund des weitreichenden Umfangs der Maßnahme ist zu klären, inwieweit die Machbarkeitsstudie und 

Vorplanung in mehrere Teilschritte untergliedert wer den können. Es bietet sich an, in einer Vorstudie die 

Wärmenetzeignungsgebiete zu identifizieren, für die eine wirtschaftliche Erschließung möglich i st und dieses 

Gebiet im Rahmen einer BEW - Machbarkeitsstudie zu untersuchen. Für die Gebiete, die zu weit entfernt liegen, 

sollten eigenständige Studien durchgeführt werden.  

Während der Planung kann das Netz in verschiedene Bauabschnitte eingeteilt werden, welche nach und nach 

gebaut werden können. Nach erfolgtem Bau kann die Wärmeversorgung über das Netz beginnen.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Dekarbonisierung der Wärmenetze. Bau von Wärmenetzen. Substitution von fossilen Heizungen  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Versorgungsunternehmen  

 

Stadt Kaltenkirchen   

Weitere Akteur innen und Akteure  

Handlungsschritte  

1. Einbindung der relevanten Akteur innen und 

Akteure  

2. Klärung aller relevanten Rahmenbedingungen  

3. Evaluierung der Betriebskonzepte  

4. Ggf. Gründung der Gesellschaft  

5. Ggf. Untergliederung in Teilschritte  

6. Beantragung von Fördermitteln  

7. Untersuchung der Machbarkeit für alle 

Wärmenetzgebiete (Vorstudie)  

8. Ggf. Anpassung der betrachteten Gebiete  

9. Untersuchung der Machbarkeit und Vorplanung für 

festgelegte Wärmeversorgungsgebiete / ggf. 

Teilabschnitte (BEW - Machbarkeitsstudie)  

10. Beantragung von Fördermitteln für die Umsetzung  

11. Vergabe der Planungsleistung  

12. Planung und Vergabe der Bauleistungen  

13. Beginn der ersten Baumaßnahmen  

14. Wärmelieferung  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Kostenträger: Wärmegesellschaft  

Kosten: In Abhängigkeit der Gebietszuschnitte  

BEW - Förderung  

ggf. weitere Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

Alle anderen WN - Maßnahmen  Klare Einteilung der Gebiete für Folge -

Machbarkeitsstudien  

Gründung Wärmegesellschaft  
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7.3 Dezentral e Gebiete  

Maßnahmenübersicht Dezentrale Gebiete  

D1 Umstellung der Wärmeversorgung im Bereich der dezentral versorgten Gebiete  
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D1 Umstellung der Wärmeversorgung im Bereich der dezentral 

versorgten Gebiete  

 

Gebiet  
Alle Gebäude, welche keinen Fernwärmeanschluss 

bekommen und dezentral versorgt werden.  

 

Wärme -  und 

CO 2-

Emissionen  

Wärmebedarf Bestand  CO 2- Emissionen Bestand  Wärmebedarf 2040  

65 GWh/a  16.900 t/a  59 GWh/a  

Angestrebte 

Versorgungsart  
Wärmepumpe, PV, ggf. Biomasse, Direktstrom für verarbeitendes Gewerbe  

Ziele  Priorität  Hoch  

• Umstellung der Gebäude in den dezentral zu versorgenden Gebieten auf eine klimaneutrale 

Wärmeversorgung  

Kurzbeschreibung  

Alle nicht als Wärmenetzprüfgebiete ausgewiesenen Gebiete werden sich höchstwahrscheinlich dezentral mit 

Wärme versorgen. Durch die angepasste Nutzungspflicht von Erneuerbaren Energien beim Austausch oder dem 

nachträglichen Einbau einer Heizungsanlage durch das EWKG und das GEG sind Eigentümer innen und 

Eigentümer bei Heizungstausch aktuell dazu verpflichtet, mindestens 15 % und perspektivisch mindestens 65  % 

des jährlichen Wärmeenergiebedarfs durch erneuerbare Energien zu decken.  

Dies wird dazu beitragen, dass auch die Wärmeversorgung in den dezentral mit Wärme versorgten Bereichen 

nach und nach umgestellt wird. Die alleinige Installation von Solarthermieanlagen zur Deckung des sommerlichen 

Wärmebedarfs wird nicht mehr ausreichen. Vor allem der Einsatz von Wärmepumpen wird eine wichtige Rolle bei 

der Dekarbonisierung der dezentralen Wärmeversorgung einnehmen. Insbesondere Luft - Wärmepumpen eignen 

sich nach aktuellem Stand am wirtschaftlichsten zur nachhaltigen Wärmeversorgung auch im  Bestand. Im 

Südwesten der Stadt ist die Nutzung von oberflächennaher Geothermie möglich. Für diese Gebiete bestehen 

keine bekannten Restriktionen und die Wärmeleitfähigkeit ist hoch. Andere Grundstücke befinden sich im 

Trinkwasserschutzgebiet, in Gebieten mit niedriger Wärmeleitfähigkeit oder in Gebieten mit einer Kombination 

davon.  Die Umstellung der Wärmeversorgung und der Einsatz von Wärmepumpen wird umso effizienter, je 

geringer die benötigte Vorlauftemperatur ist. Die Reduktion des Wärmebedarfs durch technische Maßnahmen 

wie energetische  Sanierungen und der Einbau von Flächenheizungen ermöglichen die Absenkung der 

Vorlauftemperaturen und verbessert die Effizienz der Wärmepumpen , sind aber nicht in jedem Gebäude 

erforderlich.   

Alternativ kann die Wärmeversorgung mit (aktuell bilanziellem) Biomethan, Biomasse oder ggf. Wasserstoff 

erfolgen, wobei die Verfügbarkeit und Preisentwicklung  dieser Brennstoffe in Zukunft unsicher ist.  Aufgrund der 

sehr unterschiedlichen Rahmenbedingungen ist für jedes Gebäude die beste dezentrale Versorgungsoption 

einzeln prüfen. Für die Umstellung der Wärmeversorgung in den privaten Gebäuden sind die Eigent ümerinnen 

und Eigentümer verantwortlich.  

Diese Maßnahmen sollte durch verstärkte Informations -  und Beratungsanagebote unterstützt werden.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Substitution von fossilen Heizungen  
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Zuständigkeit  Einzubindende Akteur innen und Akteure  

Eigentümerinnen und Eigentümer  Verbraucherzentrale  

Energieberaterinnen und - berater  

Stadt Kaltenkirchen  

Handlungsschritte  

1. Beratung durch Energieberatung  

2. Planung der Sanierung und Versorgungsumstellung z.B. durch individuellen Sanierungsfahrplan  

3. Einholung von Angeboten  

4. Beantragung von Fördermitteln  

5. Umsetzung der Maßnahmen  

Kostenübersicht  und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Anhängig von der Heizungsart / - Größe  

 

KfW - Förderprogramme  

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren  / Meilensteine  

B1, B2  Umstellung  
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7.4 Beratung und Kommunikation  

 

Maßnahmenübersicht Beratung und Kommunikation  

B1 
Informationen  zu  Beratungsangebote n für Bürgerinnen und Bürger  zu Gebäudesanierung und 

dezentralen Versorgungsoptionen  

B2  Fortführung der Vernetzungs -  und Informationsangebote für Gewerbe und Industrie  
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B1 Informationen zu Beratungsangebote n für Bürgerinnen und Bürger  zu 

Gebäudesanierung und dezentralen Versorgungsoptionen  

 

Gebiet  Gesamtes Stadtgebiet  

Ziele  Priorität  hoch  

• Information und Beratung der Bürgerinnen und Bürger zum Thema klimafreundliche Wärme, um den 

Energiebedarf zu verringern und die Wärmeversorgung zu dekarbonisieren . 

Kurzbeschreibung  

Die Verbraucherzentrale Schleswig - Holstein bietet ein umfangreiches Beratungsgebot zu den Themen der 

Energieversorgung und - einsparung inkl. Fördermitteln an.  Neben Vorträgen (online und in Präsenz) und 

einem umfangreichen Angebot von Informationsmaterial ien (online und print) bietet die Verbraucherzentrale 

für Einzelpersonen und Wohnungseigentümergemeinschaft en kostenfreie und preisgünstige Beratungen per 

Telefon, online, in den Beratungsstellen aber auch vor - Ort bei den entsprechenden Gebäuden an.  

Inspiration für Angebote in Kaltenkirchen könnten beispielsweise die diversen erprobten Konzepte der 

Verbraucherzentrale (Energiekarawanen, offene Baustellen, Best - Practice Lösungen) bieten .  

Zielpublikum können z.B. insbesondere die Gebäudeeigentümerinnen  und - eigentümer  in den Gebieten mit 

erhöhtem Beratungsbedarf sein, die ggf. auch durch lokal verortete Beratungs -  und Informationsangebote in 

der Nähe der Gebiete Ost, West und der Wagnerstraße erreicht werden können. Hier würden sich individuell 

auf die Gebäudeanforderu ngen ausgerichtete Informationsangebote z.B. zu den Themen Wärmepumpen und 

gemeinschaftliche Wärmeversorgung in Reihenhäusern anbieten.  

Das Klimaschutzmanagement der Stadt Kaltenkirchen koordiniert, organisiert und bewirbt entsprechende 

Veranstaltungen, Events und Informationsangebote.  

Die Landeshauptstadt Kiel hat im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ebenfalls vor kurzem 

Informationsveranstaltungen für Gebiete mit besonderem Beratungsbedarf, aber auch weitere 

Veranstaltungen sowie Informations -  und Unterstützungsformate entwickelt und viele weitere Städte in 

Schleswig - Holstein stehen an einem ähnlichen Punkt in der Wärmeplanung. Eine Vernetzung mit anderen 

Kommunen zum regelmäßigen Erfahrungsaustausch ist daher ebenso wichtig wie die Öffentlichkeitsarbeit 

und Kommunikation. In diesem Kr eis könnte auch eine gemeinsame Sammlung und Pflege von 

Informationsangeboten für eine Übersicht auf den Webseiten der Gemeinden stattfinden. Eine 

entsprechende Übersicht zu Informationsangeboten der Verbraucherzentrale, Fördermitteln, weiteren 

Beratungsan geboten, Veranstaltungen etc. sollte auf der Webseite der Stadt Kaltenkirchen zur Verfügung 

gestellt werden.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Reduktion der CO ₂- Emissionen im W ärmesektor durch verst ärkte Umstellung auf erneuerbare Energien  

Zuständigkeit  Einzubindende Akteurinnen und Akteure  

Klimaschutzmanagement der Stadt Kaltenkirchen  

unter Einbeziehung externer Dienstleister  

Verbraucherzentrale   

Energieberaterinnen und - berater  

Klimaschutzverantwortliche anderer Kommunen  

Weitere Referentinnen und Referenten  

Industrie -  und Handelskammer  (IHK)  

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)  
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Handlungsschritte  

1. Möglichkeiten zur Nutzung bestehender Beratungs -  und Informationsangebote externer 

Dienstleister prüfen   

2. Planung und Umsetzung  

3. Dokumentation und Bereitstellung von Informationen  

Kostenübersicht und - träger  Finanzierungsmechanismen  

- Je nach Umfang der Angebote   

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren / Meilensteine  
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B2  Fortführung der Vernetzungs -  und Informationsangebote für Gewerbe 

und Industrie  

 

Gebiet  Gesamtes Stadtgebiet  

Ziele  Priorität  mittel  

• Regelmäßige Information und Austausch von Verwaltung, Fachexpert innen und - experten , Stadtwerken, 

Gewerbe und Industrie zur nachhaltigen Energieversorgung  

Kurzbeschreibung  

Industrie und produzierendes Gewerbe machen in Kaltenkirchen ein Drittel des gesamten Wärmebedarfs aus. 

In den produzierenden Unternehmen, aber auch den Handwerksbetrieben, bei den Schornsteinfeger innen und 

- fegern , Energieberaterinnen  und  - beratern  in Kaltenkirchen und den Netzbetreibe nden  bestehen 

umfangreiches Wissen und Erfahrungen hinsichtlich Energieeinsparung, der effizienten Energienutzung und 

der Umstellung auf erneuerbare Energien. Im Rahmen von Unternehmensforen und runden Tischen haben die 

Wirts chaftsförderung Kaltenkirchen und  das Klimaschutzmanagement im Rahmen der  Wärmeplanung bereits 

Vernetzungs -  und Informationsveranstaltungen durchgeführt, die im Sinne einer Verstetigung z.B. halbjährig 

fortgesetzt werden sollten. Hierbei kann der Teilnehmendenkreis themenspezifisch variiert werden. Für die 

Gewerbebetriebe biete n sich im Rahmen des Forums „Nachhaltige Energiewirtschaft in Kaltenkirchen“ u.a. 

folgende Themen ggf. in Kooperation mit der IB.SH Energieagentur, der IHK Schleswig - Holstein und den 

Stadtwerken Kaltenkirchen sowie unter Einbeziehung von Best - Practice - Beis pielen an:  

• Effiziente Energienutzung und Integration erneuerbarer Energie n 

• Kooperation in der Wärmeversorgung mit benachbarten Betrieben  

• Förderprogramme und Beratungsangebote für Unternehmen  

• Kooperation mit den Netzbetreibe nden  

• Austausch zu besonderen Fragestellungen  

Im Rahmen eines Forums „Fachexpertise Wärmewende“ sollte zudem der Dialog zwischen Akteurinnen  und 

Akteuren  der Umsetzung der Wärmewende (Energieberater innen und - berater , Schornsteinfeger innen und -

feger , Handwerksbetriebe) fortgesetzt und der Austausch zu  

• dem Stand der Umsetzung der Wärmeplanung  

• Herausforderungen und Unterstützung in der Beratung  

• Abstimmung zu gemeinsamen Beratungsangeboten und Informationsangeboten  

gefördert werden. Analog zu der Information von Privathaushalten (B1) ist die Zusammenstellung von 

Informations -  und Beratungsangeboten für Unternehmen ggf. in Zusammenarbeit mit der IB.SH 

Energieagentur, der IHK Schleswig - Holstein und anderen Kommunen und  die Veröffentlichung von 

Informationsmaterial auf der Webseite der Stadt sinnvoll.  

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios  

Reduktion der CO ₂- Emissionen im W ärmesektor durch Umstellung auf erneuerbare Energien  
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Zuständigkeit  Einzubindende Akteurinnen und Akteure  

Klimaschutzmanagement  

Wirtschaftsförderung  

Industrie -  und Gewerbebetriebe  

Handwerksbetriebe  

Energieberater innen und - berater  

Schornsteinfeger innen und - feger  

Stadtwerke Kaltenkirchen  

Hansewerk Natur  

IHK Schleswig - Holstein  

IB.SH Energieagentur  

Verbraucherzentrale  

Handlungsschritte  

1. Abstimmung mit möglichen  Beteiligten über Umfang und Details der Beteiligungsformate  

2. Terminabstimmung  

3. Organisation und Koordination von Programm und Beteiligten  

4. Einladung und Durchführung  

5. Dokumentation und Veröffentlichungen  

Kostenübersicht und - träger  Finanzierungsmechanismen  

Sachkosten (Raum, Technik, Catering)  

Personeller Aufwand: mittel  
 

Flankierende Maßnahmen  Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

B1, WN3   
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Tabelle 28 : Maßnahmenübersicht inkl. möglicher zeitlicher Abfolge  

 

Maß-

nahme
Bezeichnung der Maßnahme Zuständigkeit

Ü1
Fortschreibung & Controlling der 

kommunalen Wärmeplanung
Stadt Kaltenkirchen

WN1
Prüfung eines Wärmenetzes im 

Wärmenetzeignungsgebiet „Zentrum“

Stadt Kaltenkirchen

Zukünftiger Contractor

WN2
Erweiterung und Dekarbonisierung des 

Bestands-Wärmenetzes „Flottkamp“
Hansewerk Natur

WN3

Prüfung der Machbarkeit eines 

Wärmenetzes im 

Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Ost“

Bauverein Kaltenkirchen, 

Zukünftiger Contractor

Fest-

legung 

Con-

tractor

WN4

Prüfung der Machbarkeit eines 

Wärmenetzes im 

Wärmenetzeignungsgebiet 

„Kaltenkirchen  Nord“

Zukünftiger Contractor

WN5

Prüfung der Machbarkeit eines oder 

mehrerer Wärmenetze in den 

Wärmenetzprüfgebieten „Gewerbe Ost“, 

„Süd-West“ und „Nord-West“

Stadt Kaltenkirchen 

(Befragung),

Zukünftiger Contractor

WN6
Dekarbonisierung des Bestands-

Wärmenetzes „Im Grunde“
Hansewerk Natur

Transform

ations-

studie 

WN7
Dekarbonisierung der Bestands-

Wärmenetze „Heideweg“ und „Zeisigring“

Hansewerk Natur, OVE 

GmbH

WN8
Prüfung eines großen Verbund-

Wärmenetzes für Kaltenkirchen
Versorgungsunternehmen

Prüfung 

Gesell-

schaft

D1
Umstellung der Wärmeversorgung im 

Bereich der dezentral versorgten Gebiete

Eigentümerinnen und 

Eigentümer

B1

Kommunikation der Beratungsangebote 

für Bürgerinnen und Bürger sowie Betriebe 

für dezentrale Versorgungsoptionen

Klimaschutzmanagement

B2

Fortführung der Vernetzungs- und 

Informationsangebote für Gewerbe und 

Industrie

Klimaschutzmanagement, 

Wirtschaftsförderung

Transformations-

studie

Anschluss weiterer Liegenschaften

2026 - 2040

Fortschreibung KWPFortschreibung KWP Jährliche Berichte Fortschreibung KWP Jährliche Berichte

Machbarkeitsstudie ggf. Planung und Umsertzung Anschluss weiterer Liegenschaften

Machbarkeitsstudie 

ggf. Planung und Umsertzung

Anschluss weiterer Liegenschaftenggf. Planung und Umsertzung

Fachplanungen und Umsetzung 

Jährliche Berichte

Fachplanungen und Umsetzung 

Zi
el

ja
h

r 
2

0
4

0
 L

an
d

es
re

gi
er

u
n

g 
u

n
d

 N
o

ve
lle

 E
W

K
G

 S
H

Evaluierung von weiterem Bedarf

Evaluierung von weiterem Bedarf

Vorprüfung 

Gesamtnetz

Machbarkeitsstudie 
Festlegung 

Contractor
ggf. Planung und Umsertzung Anschluss weiterer Liegenschaften

ggf. Machbarkeitsstudie 
Umfrage bei den 

Gewerbebetrieben

Machbarkeitsstudie ggf. Planung und Umsertzung
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